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GARTENSTADT. Was tut man 
nicht alles, um ein Fest ge-
lingen zu lassen! Die Leute 
sollen gerne kommen, lange 
bleiben und anschließend 
noch gerne und lange da-
rüber reden. Dem Verneh-
men nach begann der Auf-
bau morgens um acht. Nach 

zehn Stunden musste dann 
alles stimmen: zum einen 
das Grobe – Zelte, Tische 
und Bänke mussten stehen, 
zum anderen das Feinere – 
Aushänge, Preislisten und so 
was Banales wie genügend 
Wechselgeld, zum einen das 
Sinnliche – Speisen und Ge-

tränke sollten munden und 
auch in ausreichender Zahl 
vorrätig sein, zum anderen 
das Musische – ein Fest ist 
nicht festlich ohne Musik. 

Freilich wünscht man sich 
auch das richtige Wetter, 
und es war heute allemal 
schöner, dass die Dächer der 

offenen Partyzelte gegen 
Sonne schützen mussten und 
nicht gegen Regen. Bei der 
Begrüßung mussten Vorsit-
zende Gudrun Müller und 
stellvertretender Vorsitzen-
der Dr. Thomas Steitz sogar 
des Wetters wegen schmun-
zeln: „Niemals hätten wir 

gedacht, dass es abends um 
sechs heißer sein würde als 
um elf Uhr, wo wir sonst 
offi ziell eröffnet haben.“ 
Es herrschte gerade seit ein 
paar Tagen die Schönwetter-
periode und hatte mehr als 
35 Grad. 

Die Ernennung des Zöll-
ners, also des Ehrenmit-
glieds, fi el dieses Jahr et-
was kurz und lakonisch aus, 
doch die Technik half, es zu 
überbrücken. Das Unglück 
wollte es nämlich, dass die 
ernannte Person krank wur-
de und nicht anwesend sein 
konnte. Als Erstes verriet 
Steitz, dass es eine Zöllne-
rin sei, denn der Kreis der 
bisherigen Zöllner habe sich 
gewünscht, weiblichen Zu-
wachs zu bekommen. Dann 
ein gedachter Trommelwir-
bel, eine kurze Pause – die 
Auserwählte war und ist 
Michaela Diehl, die Bür-
gerdienstleiterin im Norden 
Mannheims. Steitz zückte 
das Smartphone, mit dem 
die Geehrte bereits zuge-
schaltet war, und hielt es 
ans Mikrofon, sodass alle 
Anwesenden das kurze Ge-
spräch mithören konnten. 
Die Überreichung der Ur-
kunde wird nachgeholt wer-
den. 

Am ersten Abend sorgte 
die Liveband „Ahjoo!“ für 
Unterhaltung; schon zu Be-
ginn legte sie sehr fl ott und 
fetzig los. Für Essen und 
Trinken sorgte wieder das 

fl eißige Team des Bürger-
vereins. Das Kassenhäus-
chen, der Grillstand mit 
seiner Auswahl heißer Köst-
lichkeiten und die Rückga-
bestation funktionierten rei-
bungslos. 

Nicht jedes Bürgerfest 
wird von einem Bürgermei-
ster besucht, der gleichzeitig 
Wettermanager ist. Thorsten 
Riehle forderte Petrus he-
raus und wünschte bei über 
30 Grad um 18.00 Uhr den 
Besuchern in der Gartenstadt 
weiterhin gutes Wetter zum 
Feiern. Heikel, oder? Bei so 
hohen Temperaturen kommt 
doch oft das dicke Ende nach. 
Falls Gewitter oder Regen 
käme, schob Riehle darum 
sicherheitshalber nach, dann 
bitte nur in der Nacht, sodass 
das zweitägige Fest nicht 
gefährdet würde. Ziemlich 
genau so kam es dann auch. 
Spätabends wetterleuchtete es 
erst scheinheilig, wurde dann 
immer heftiger und schließ-
lich hatte Mannheim einen 
Gewittersturm am Hals, den 
man lange nicht mehr erlebt 
hatte.

Doch kehrte anschließend 
wieder Ruhe ein und am 
nächsten Tag war es wieder 
warm und sonnig, sodass das 
Fest weitergehen konnte. Die 
Jugend des Feuerio servierte 
Kaffee und Kuchen, die be-
währte Tombola sorgte für 
viel Überraschung und das 
„Festzeltkommando“ sorgte 
für heiße Rhythmen.  jp

Wie vom Donner gerührt 
Das Bürgergartenfest profitierte vom Wetter trotz einiger Extreme

Blick von dem seitlich stehenden Tisch der Ehrenmitglieder („Zöllner“) auf die Bühne, wo Gudrun Müller und Thomas Steitz das Fest eröffneten. 
 Foto: Paesler 

SANDHOFEN. Das aufsäs-
sige gallische Dorf wurde 
an diesem Tag mehrfach als 
Vergleich bemüht, wobei es 
Sandhöfer waren, die das 
sagten, und wobei sie Sand-
hofen meinten, ihren Vorort. 
Gleichzeitig bemühten sich 
die Redner aber auch zu be-
tonen, dass man auf dem 
Stich heute für den gesamten 
Norden Mannheims spreche. 
Viele waren jedenfalls der 

Einladung gefolgt, der Stich-
platz war gut gefüllt, sodass 
man davon ausgehen konnte, 
dass jedenfalls Sandhofen 
sich damit geschlossen hin-
ter dem Aufruf versammelte. 
Ob Bürger und Vertreter aus 
anderen nördlichen Vororten 
anwesend waren, war schwie-
rig zu ermitteln. 

„Zukunft Sandhofen“, 
stand auf Plakaten, mit dem 
Zusatz „Gemeinsam für ei-

nen lebenswerten Mannhei-
mer Norden“. „Wir wollen 
nicht abgehängt werden“, 
hieß es mehr als einmal. Auf 
einer Seite hielt eine Gruppe 
von Bürgern Plakate hoch 
mit dem Schriftzug „Keine 
Schließung der Mannheimer 
Gasnetze“. Eingeladen zu der 
Kundgebung hatte zum einen 
die gemeinnützige Bürgerver-
einigung mit Jürgen E. Wolf 
an der Spitze und zum ande-

ren die Initiative „Zukunft 
Sandhofen 2030“ mit ihrem 
Sprecher Dr. Thomas Rupp. 

Jürgen E. Wolf erzählte, 
er sei nach einer Mitglieder-
versammlung angesprochen 
worden, ob es denn wohl 
möglich sei, die Planungspro-
zesse der Stadt zu beeinfl us-
sen, bevor weiterhin nichts 
geschehe. Aus weiteren Ge-
sprächen sei dann der heutige 
Termin geworden. 

Als Problem angesprochen 
wurden mit als Erstes die 
maroden Straßen. Es sei of-
fensichtlich, dass hier lange 
Zeit nichts gemacht worden 
sei. Es wurde eingeräumt, 
dass schlechte Straßen auch 
ein Problem in anderen 
Stadtteilen seien. Zur wei-
teren Aufzählung gehörte 
die SKV-Halle, die schon 
lange marode ist, unter an-
derem weil es hineinregnet. 
Sandhofen habe keine Halle, 
in der Kultur- und Sportver-
anstaltung in angemessener 
Weise durchgeführt werden 
können. Vor Corona hätten 
60 Prozent der Grundschü-
ler schwimmen können, nun 
seien es nur noch 20 Pro-
zent, aber die Stadt wolle das 
Schwimmbad schließen.

Eine stichhaltige Kundgebung 
Sandhofen fühlt sich abgehängt und stellt Forderungen an die Stadt 

Viele Sandhöfer waren dem Aufruf zur Kundgebung mit dem Thema „Zukunft Sandhofen“ gefolgt.  Foto: Paesler Fortsetzung auf Seite 2 Fortsetzung auf Seite 2 

BLUMENAU. Lange Zeit war 
sie da, nun ist sie weg, und 
es passieren immer wieder 
Fast-Unfälle. Von 1.200 
Bürgern hoch im Norden 
Mannheims haben 1.036 
unterschrieben, dass sie die 
Verkehrsinsel zurückhaben 
wollen. Man will nicht war-
ten, bis irgendwann tatsäch-
lich ein Mensch zu Schaden 
kommt. 

Da, wo die Braunschwei-
ger Allee in den Viernhei-
mer Weg mündet, ist der 
verkehrsreichste Punkt des 
Stadtteils. Hier befi ndet sich 
mit dem großen Kiosk die 
einzige Einkaufsmöglich-
keit, sodass hierher auch 
viele Fußgänger kommen. 
Außerdem führt hier ein 
ausgewiesener Schulweg 
entlang, der besonderen 
Schutzes bedarf. Dennoch 
ist die einzige Veränderung 
der letzten Zeit eine, die 
nur dem Autoverkehr nützt. 
Dies zudem, obwohl für 
LKW in der Braunschwei-
ger Allee nur Anlieger zu-
gelassen sind. „Hier haben 
viele von denen ein Anlie-
gen“, bemerkte eine Anwoh-
nerin ironisch. 

Man stelle sich folgende 
Situation vor: Autos, die 
den Viernheimer Weg aus 
Lampertheim befahren, fa-

hren oft recht schnell. Als 
es die Verkehrsinsel noch 
gab, mussten sie deutlich 
abbremsen, damit sie si-
cher um die Verkehrsin-
sel kurven konnten, um in 
die Braunschweiger Allee 
einzubiegen. Nun drosseln 
viele ihre Geschwindigkeit 
nur noch wenig, denn sie 
können die Kurve bequem 
schneiden, um Richtung Sü-
den weiter durch die Sied-
lung zu fahren. Aber halt! 
Direkt hinter der Einmün-
dung ist ein Zebrastreifen. 
Ein schnell fahrendes Auto 
könnte den Menschen auf 

dem Überweg zu spät sehen 
und möglicherweise nicht 
mehr bremsen. 

In einer beeindruckenden 
Tondokumentation hat An-
wohnerin Anna Gerder Mit-
bürger und Mitbürgerinnen 
zu Wort kommen lassen, die 
als Augenzeugen die Situa-
tion beschreiben. Der Ver-
einsvorsitzende der Siedler, 
Dr. Michael Christill, und 
die Stellvertreterin Marti-
na Irmscher übergaben die 
Petition an zwei Stellen der 
Stadt: 

Reif für die Insel 
Blumenau möchte einfach bloß heil über die Straße kommen

Bei der Übergabe an den Fachbereich Sicherheit (v.l.): Martina Irmscher, 
Michael Christill, Dirk Herzbach.  Foto: Paesler
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SCHÖNAU. Wir sprechen mit 
Panajotis „Joti“ Neuert, des-
sen letzte Aktionen im Stadt-
teil vom Thema Inklusion 
bestimmt waren. Vermutlich 
ist er derzeit einer der be-
kanntesten Schönauer. Als 
wir ihn fragen, seit wann er 
Schönauer ist, beginnt er von 
seiner Kindheit in der Neck-

arstadt West zu erzählen. So 
ist das bei ihm: Schon nach 
den ersten Sätzen entsteht ein 
starker Kontakt, man gerät ins 
Plaudern. 

Dann kommt er auf unsere 
Frage zurück: „Ich zog vor 14 
Jahren hierher; auf der Schö-
nau gefi el es mir.“ Er erinnert 
sich: „Meine Einstandsparty 
war ziemlich laut und ging 
bis morgens um fünf. Als ich 
mich bei den Nachbarn ent-
schuldigte, war die Antwort: 
Wir waren auch mal jung und 
wollten feiern.“ 

Joti hat beim Miniwäldchen 
am Loslauer Weg als Bürger 
Verantwortung übernommen, 
hat sich bei den Siedlern zum 
Vorsitzenden wählen lassen. 
„Ich hab auf der Schönau mein 
Herz verloren“, bekennt er. 
„Wo ich bin, dahin fl ießt auch 
meine Energie.“

Wie würde er Mitbürger 
ermutigen, sich auf der Schö-

nau ehrenamtlich aktiv zu 
machen? „Man kann sich in 
einem Verein engagieren“, 
schlägt Neuert spontan vor; 
seine Erläuterung ist unkon-
ventionell: „Im Verein kann 
man sich mit Menschen aus-
tauschen über Ideen. Aus-
tausch und Miteinander ist 
wichtig. Man steht nicht allein. 
Im Ehrenamt kann man sein, 
wer man wirklich ist.“ Nach 
einer kurzen Pause fügt Neu-
ert hinzu: „Wir brauchen mehr 
Wir und weniger Ellenbogen – 
in jeglicher Hinsicht.“ 

Warum sollte ein Mannhei-
mer auf die Schönau ziehen? 
– „Sie ist einer der grünsten 
Stadtteile. Der Käfertaler 
Wald ist gleich in der Nähe, 
mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln ist man in 20 Minuten in 
der Innenstadt. Die Schönau 
ist wie ein Dorf, morgens hört 
man Hühner gackern.“  

jp

Schönau/Waldhof/Gartenstadt

Volksbank Sandhofen, Filiale 
Schönau
Memeler Str. 17-19

Toni´s Laden
Memeler Straße 21

Bürgerservice Waldhof
Alte Frankfurter Straße 23

Kiosk Mahl
Donarstraße 47

Sandhofen
Volksbank Sandhofen
Sandhofer Straße 311/313
Schreibwaren Kirsch
Sandhofer Straße 323-325
Lederwaren und mehr
Kriegerstraße 4
Blumen Beier
Viernheimer Weg 43
Raiffeisen-Markt
Kirschgartshäuser Straße 22-24
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Liebe Leserinnen und Leser,

die Stadt greift ein. Das ist 
gut. In dieser Ausgabe be-
richten wir darüber. Zuvor 
mussten Bürger protestie-
ren, laut und wiederholt. Die 
Rede ist vom Alten Waldhof, 
der in der letzten Zeit schwer 
unter Verwahrlosung gelitten 
hat. Man muss die Frage gar 
nicht formulieren, sie ent-
steht einfach von selbst, steht 
im Raum wie ein erratischer 
Block (oder soll ich sagen, 
wie ein Elefant?). Wie kann 
ein Missstand von der Stadt 
dermaßen missachtet wer-
den?

In Mannheim gibt es eine 
Telefonnummer („115“) und 
eine App („Mängelmelder“), 
unter denen Probleme ge-
meldet werden können. Das 
Versprechen der Stadt ist, 
dass dies schnell und unbü-
rokratisch zur Abhilfe führt. 

Im Alten Waldhof tat es das 
nicht. Zu oft hörte man, dass 
nach Meldungen von Pro-
blemen nichts passierte. In 
der Folge sahen sich einige 
Bürger genötigt zu doku-
mentieren, wie oft sie bei der 
Verwaltung einen Mangel 
melden mussten, bis etwas 
geschah. 

Die Metapher des großen 
grauen Tieres besagt gerade, 
dass es einerseits zwar ein 
Problem gibt, das im Prinzip 
alle sehen, dass andererseits 
jedoch keiner es wagt, das 
Offensichtliche zu sagen. 
Bravo also an die Bürger, die 
sich von solch rätselhaftem 
Zwang nicht hindern ließen, 
Dinge laut auszusprechen. 
Bravo an die Stadtverwal-
tung, die nun tatsächlich 
handelt. 

Zum Schluss: Wo es um 
Kritik an der Stadt geht, darf 
man die Bürger nicht außen 
vor lassen. Wenn man die 
Fotos von dem wilden Müll 
sieht, fragt man sich, welcher 
Mensch jeweils so etwas an-
richtet. Es ist ganz richtig, 
wenn der Elefant kommt und 
ihm auf den Fuß tritt. Dieser 
Punkt zeigt auch, dass nun 
längst nicht alles geklärt ist. 
Alle Seiten müssen hart-
näckig bleiben, damit der 
Elefant verschwindet. Dann 
muss er auch niemandem lä-
stig werden.
 Johannes Paesler

EDITORIAL
Elefant oder nicht?

Fenster von

Viernheimer Weg 74 b · 68307 Mannheim · Telefon 0621 777700

www.kagema.de

Ihr Lieblingsplatz!

www.augenlichtretter.de

 Auch der Vorsitzende des 
Förderclubs Schwimmbad, Jo-
hannes Ost, trat ans Mikrofon 
und warb für die Petition um 
viele Unterschriften. (Sie-he 
unseren weiteren Bericht dazu 
auf Seite 4).

Unter der Zwischenüber-
schrift „Die Kohle geht woan-
ders hin“ wurde auf den neuen 
Stadtteil Franklin angespielt. 
Dort gebe es neue Schulen, 
neue Radwege und alles, aber 
die Bewohner dort seien erst 
seit Kurzem Mannheimer und 
zahlten in der Quadratestadt 
noch nicht lange Steuern. In 
Sandhofen wohnten zehn Pro-
zent der Bevölkerung, doch in 
der Vorhabenliste 2025 seien 

im Mannheimer Norden nur 
für neun Millionen Euro Inve-
stitionen vorgesehen.

Der Stadtkämmerer Dr. Vol-
ker Proffen war extra früher 
aus einer Sitzung gegangen, 
um bei der Sandhofer Kund-
gebung sein zu können. „Es 
ist nicht so, dass wir in den 
letzten Jahren nichts investiert 
haben.“ Aber seit mindestens 
2022 hätten sich die fi nanzi-
ellen Verhältnisse dramatisch 
verschoben, sodass die Stadt 
inzwischen den zweiten Nach-
tragshaushalt berate. Das Re-
gierungspräsidium zwinge die 
Stadt, alle freiwilligen Investi-
tionen einzustellen. Er stell-
te in Aussicht, dass die Stadt 

bei den Öffnungszeiten des 
Schwimmbads den Bedürf-
nissen entgegenkomme, und 
sagte fest zu, dass es im Juli 
einen Spaziergang mit dem 
OB geben werde.

Noch manche weiteren in-
teressanten Argumente wur-
den ausgetauscht, auch die 
Altrheinfähre „Emma“ wur-
de angesprochen. Seitens der 
Veranstalter wurde danach der 
26. August genannt, wieder 
18.00 Uhr. Vermutlich an dem 
Tag werde es eine Folgeveran-
staltung geben. „Wir wollen 
endlich nicht mehr hören, was 
nicht geht, sondern was geht“, 
war eine Art Quintessenz von 
Wolf und Rupp.  jp

Eine stichhaltige Kundgebung 
(Fortsetzung von Seite 1)

Dirk Herzbach, Fachbe-
reichsleiter Sicherheit im 
Dezernat Bürgermeister Prof-
fens sowie den Mitarbeitern 
Ulrike Kleemann und Karol 
Sgodzai vom Fachbereich 
Geoinformation und Stadt-
planung im Dezernat Bürger-
meister Eisenhauers. 

Die Forderungen der Blu-
menauer sind Maßnahmen 
der Verkehrslenkung und -be-
ruhigung. 

Auch sollte selbstverständ-
lich und der Stadt ein Anlie-
gen sein, dass die Überque-
rung eines Zebrastreifens 
sicher ist, auch für die Schul-
kinder, auch für gehbehinder-
te Menschen. Konkret wurde 
bei dem Treffen vor Ort, an 
dem viele Blumenauer teil-

nahmen, der Bedarf einer 
weiteren Querungsmöglich-
keit und eines Geschwindig-
keitsmessgerätes genannt. 

Es gibt verschiedene Um-
stände, die die Situation 
nochmals verschärfen: Die 
Fußgängerampel über den 
Viernheimer Weg fällt immer 
wieder aus, die eine Querung 
dort ebenfalls unsicherer 
macht. Der Verkehr der vielen 
Zubringerbusse zur Eugen-
Neter-Schule nutzt teilweise 
den Parkplatz als Haltestelle 
zum Aus- und Einsteigen der 
Kinder. Es ist eine sehr große 
Anzahl von Bussen, und so-
lange sie Straße und Parkplatz 
passieren, haben Fußgänger 
keine Chance, zum Beispiel, 
um zum Kiosk zu kommen.

Eine Kuriosität trat bei dem 
Termin an der Kreuzung au-
ßerdem zutage. Die passie-
renden Autos trugen über-
wiegend nicht Mannheimer, 
sondern fremde Kennzei-
chen. Heppenheimer Kenn-
zeichen waren dabei zu über 
50 Prozent vertreten. Es ist 
offensichtlich, dass die Stre-
cke Braunschweiger Allee 
– Viernheimer Weg für Kun-
dige (vermutlich Pendler) eine 
Ausweichstrecke darstellt. 
Würde dieser Schleichweg-
Verkehr wegfallen, könnte 
das Aufkommen möglicher-
weise auf ein Drittel sinken. 
Allein das ergäbe für Fuß-
gänger eine erheblich andere 
Situation.  

jp

Reif für die Insel 
(Fortsetzung von Seite 1)

SCHÖNAU. Siedeln, das heißt 
sesshaft werden. Wer in den 
letzten Jahren auf der Schö-
nau mit Menschen redete, 
dabei vielleicht sogar durch 
den Stadtteil spazierte, hörte 
mehr als einmal: Hier bin ich 
zu Hause, hier fühle ich mich 
wohl, hier bin ich sesshaft ge-
worden. Er hörte es nicht nur, 
sondern spürte es auch.

Am Samstag, 4. Juli ab 
11.00 Uhr verwandelt sich 
der Marktplatz in einen Fest-
ort für Jung und Alt. Der Tag 
startet mit einem besonderen 
Highlight: Das Polizeiorche-
ster wird das Bühnenpro-
gramm feierlich eröffnen und 

für den musikalischen Auftakt 
sorgen.

Natürlich gibt es für das 
fröhliche Fest eine schöne 
Auswahl an Speisen und Ge-
tränken. Für ein entspanntes 
Miteinander sorgt eine Cock-
tailbar, an der man in gemüt-
lichen Liegestühlen das bunte 
Treiben auf dem Platz genie-
ßen kann. Ein Sesshaftwerden 
ganz eigener Art. Die kleinen 
Gäste dürfen sich neben den 
beliebten Hüpfburgen auf ein 
abwechslungsreiches Unter-
haltungsprogramm freuen. Es 
wird Kinderschminken ange-
boten, ein Zauberer wird für 
staunende Gesichter sorgen 

und ein Luftballonkünstler 
kreiert bunte Figuren für die 
Kinder.

Ein besonderer musika-
lischer Höhepunkt erwartet 
die Gäste am Abend. Ab 17.00 
Uhr sorgt „Didi & the DjBus“ 
für Stimmung. Direkt aus sei-
nem ikonischen VW-Bus legt 
er auf und wird den Platz mit 
seinem Sound in Tanzlaune 
versetzen. Den krönenden 
Abschluss der Jubiläumsfei-
erlichkeiten bildet ein beein-
druckendes Feuerwerk, das 
den Abendhimmel über der 
Schönau zum Leuchten brin-
gen wird. 

red/jp

Ein Feuerwerk für die Sesshaftigkeit!
Die Siedler feiern 90 Jahre Bestehen

„Weniger Ellenbogen, mehr Wir“ 
Gespräch mit Panajotis Neuert, neuer Vorsitzender der Siedler

 Foto: privat
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MANNHEIM. Es mag Menschen 
geben, die denken: Jemanden 
anzuzeigen, der eine Kippe 
auf die Straße wirft statt in 
den Mülleimer, ist so verwerf-
lich wie das Verpetzen in der 
Schule. Es wäre ein interes-
santes Thema für eine offene 
Bürgerdiskussion. Liest man 
die Zahlen der Stadt zum Be-
reich illegale Müllablagerung 
und bedenkt die Kosten, der 
darf gerne mal anfangen zu 
rechnen. Wäre mehr Geld 
da für die bessere Ausstat-
tung von Kitas, die frühere 
Sanierung von Schulen und 
das wirksame Vorantreiben 
der Inklusion: Dann, ja dann 
spräche sicher niemand mehr 
vom Verpetzen der Müllsün-
der. All dies wird umso rele-
vanter, wenn man in den letz-
ten Jahren die Hilferufe aus 
dem Waldhof West hörte. 

Es ist nicht erst ein Pro-
blem der letzten Wochen, es 
ist auch keine Symptomatik 
für den alten Waldhof. Darum 
hat die Stadt bereits reagiert 
und vor zwei Jahren Sauber-
keitsermittler beauftragt, Ver-
schmutzungen nachzugehen. 

Nun, dabei kam auch heraus, 
dass herumliegender Müll 
durchaus ein angemeldeter 
Sperrmüll war. Diese Passa-
ge in einer Pressemeldung der 
Stadt klingt danach, dass die 
Ermittler das nicht sofort ge-
merkt hatten. 

Bürgermeister und Sicher-
heitsdezernent Dr. Volker 
Proffen wird mit folgenden 
Worten zitiert: „Seit dem Start 
vor zwei Jahren wurden von 
unseren Sauberkeitsermitt-
lern über 6.100 Orte mit un-
erlaubten Müllablagerungen 
überprüft. In der Folge wur-
den knapp 550 Anzeigen an 
die Bußgeldstelle weiterge-
leitet, woraus bis Ende 2025 
Bußgelder in einer Höhe von 
insgesamt rund 130.000 Euro 
resultierten.“ Das sind beein-
druckende Zahlen, die zum 
einen zeigen, wie groß der 
Bedarf ist. Zweitens beweisen 
sie, dass man etwas tun kann. 
Und drittens ist es ja wichtig, 
dass die Stadt über Bußgelder 
trotz leerer Kassen in der Lage 
ist, den Dreck wegzumachen, 
wenn es die Leute nicht tun. 
Proffen folgert immerhin auch 

zweierlei: „... wie hoch der 
Handlungsbedarf ist und dass 
wir hier kontinuierlich dran-
bleiben müssen.“ 

Für das Jahr 2025 wird fol-
gende Bilanz vorgelegt: Ins-
gesamt wurden 3.426 Orte 
mit unerlaubten Müllablage-
rungen überprüft. Der über-
wiegende Teil der Fälle, 87 
Prozent (2.993 Ablagerungen), 
wurde durch die Mitarbeiter 
im Rahmen von Streifentä-
tigkeiten festgestellt, während 
13 Prozent auf Meldungen 
des Stadtraumservice, über 
den Mängelmelder oder an-
dere Hinweise zurückgingen.
In 771 Fällen konnten ver-
meintliche Verursacher ermit-
telt werden. Insgesamt wurden 
287 Anzeigen an die Buß-
geldstelle weitergeleitet, aus 
denen 81 Bußgeldbescheide 
und Bußgelder in einer Höhe 
von insgesamt rund 73.600 
Euro resultierten. Einzelfall-
beträge betrugen bis zu 2.500 
Euro, der Durchschnitt der ge-
zahlten Bußgelder lag bei 900 
Euro pro Verfahren. 

Eine Banneraktion soll seit 
letztem Herbst gegen wilde 
Ablagerungen helfen. Der 
Stadtraumservice kennzeich-
net auch in den kommenden 
Monaten an bekannten Hot-
spots im Stadtgebiet wilde Ab-
lagerungen mit Hinweisban-
nern sowie einem auffälligen 
Klebeband. Der Schriftzug 
des Klebebandes zeigt, dass 
es sich nicht um regulär ange-
meldeten Sperrmüll handelt. 
Die augenzwinkernde Auf-
schrift der Banner „Mama/
Papa Mannheim sagt: ‚So war 
räum dein Zimmer auf!‘ nicht 
gemeint!“ und ein Hinweis 
auf die Behördennummer 115 
sowie einer QR-Code-Verlin-
kung zum Sperrmüll-Online-
Formular erklären, wie Sperr-
müll richtig entsorgt wird. 

red/jp

Wohlfühlen in den eigenen 4 Wänden

Herbert Rhein-Neckar GmbH · Ein Unternehmen der Herbert Gruppe
Schneidemühler Str. 22–24 · 68307 Mannheim · Tel. 0621 71 898 99-0 · www.herbert.de
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Amselstraße 29
68307 Mannheim
Tel:  0621/77 11 25

Fax: 0621/78 66 94
www.rudolph-elektro.de
info@rudolph-elektro.de

0621 - 54 100   • www.kuthan-immobilien.de 

Aktuell gesucht: 
• EFH mit Garten 
• helle und große 

Wohnung
• MFH mit  

6 - 12 Einheiten  

Monika Thiele 
Immobilienmaklerin 

Harrlachweg 1 / Eastsite 
68163 Mannheim 
Telefon 0621 - 54 100
thiele@kuthan-immobilien.de 

Tickets online
oder an der Tageskasse

GARTENSTADT. Fangen wir 
klein an: Das Buch, das dem 
Theaterstück zugrunde liegt, 
ist meisterhaft. Ein Stück 
über Schlager hätte zur 
Nummernrevue verkommen 
können. Man hätte dann halt 
in den Erinnerungen an die 
Achtziger gebadet und über 
die eine oder andere Pointe 
geschmunzelt. Das Stück, 
von Thomas Schiffmann 
geschrieben, bietet so viele 
Details, dass man manches 
Mal gerne die Pausentaste 
gedrückt hätte, um mehr Zeit 
zu haben, in Erinnerungen 
zu schwelgen. „You’re my 
heart, you’re my soul ...“ – 
was ist denn das? Wer spricht 
denn da so modern? Schon 
mal einen richtig billigen 
Verschnitt eines Stars gese-
hen? Relativ zu Anfang des 
Stückes platzen zwei Musi-
ker derart aufdringlich in die 
Szene, dass es zum Schrei-
en komisch ist. Das ganze 
Stück hat Witz im Sinne von 
Esprit, sodass herzliches La-
chen und Nachdenklichkeit, 
das Aufgehen in Nostalgie 
und neue Erkenntnisse übers 

Leben verschwimmen und 
nicht mehr voneinander zu 
trennen sind. 

Man kann guten Stoff so 
verhunzen, dass der Zu-
schauer gähnt. Aber das 
Team der Freilichtbühne 
besteht aus lauter Perfekti-

onisten, die auf und hinter 
der Bühne alles geben. Das 
Ensemble der Premiere von 
„Schlager, Stars und Deut-
sche Welle“ wächst wieder 
einmal über sich hinaus. Sie 
lassen das Italienfi eber deut-
scher Familien von damals 

nochmal erleben, man be-
kommt nochmal erklärt, was 
Playback ist und warum man 
damals mit dessen Nutzung 
begann. 

Einmal kommt ein echtes 
Auto auf die Bühne gefahren 
und rückt die Musik etwas 

in den Hintergrund. Aber 
das ist dann auch wieder 
okay, weil es die Handlung 
schafft, aus all den wunder-
baren Liedern tatsächlich 
eine Dramatik zu formen. 
Das geschieht wundervoll 
beim Song „Ich lieb dich 
nicht, du liebst mich nicht, 
aha aha aha“, der den Streit 
der beiden Liebenden unter-
malt und unendlich plastisch 
macht. 

Natürlich waren einige 
Darsteller besonders gut 
und andere etwas weniger. 
Das ist ja immer so. Aber da 
entfaltete der Familiencha-
rakter der Freilichtbühnler 
seine Wirkung. Es war wun-
derschön zu beobachten, wie 
das gemeinsame Agieren auf 
der Bühne zum tragenden 
Element wurde. Auch aus 
diesem Aspekt heraus eine 
große Leistung des Teams, 
aus dem wir heute nie-
manden hervorheben wollen. 
Wer noch Karten ergattern 
kann, der sollte es tun, denn 
der Abend war nicht nur für 
Fans der Neuen Deutschen 
Welle ein Genuss.  jp

Guter Stoff, sehr gut gespielt
„Schlager, Stars und Deutsche Welle“ auf der Freilichtbühne

Beim Schlussapplaus gab es viele, viele Premierengeschenke aus der Freilichtbühnenfamilie an die 
Bühnendarsteller.  Foto: Paesler

WALDHOF WEST. Man könnte 
meinen, die Stadt hätte eine 
neue Vorgehensweise zum 
Sauberhalten der Stadtteile 
gestartet. Die Bürger des 
Alten Waldhofs wissen aber, 
dass mehr dahintersteckt: 
ihr Protest. Das Thema Ver-
schmutzung, wilder Sperr-
müll, Rattenplage und so 
weiter war überdurchschnitt-
lich oft Gespräch im Stadt-
teil, wurde im Bezirksbeirat 
besprochen und in offenen 
Briefen angeprangert. Die 
„schnelle Eingreiftruppe“ 
agierte in auffälligem Oran-
ge.

Die Stadtreinigung kom-
biniert nun verschiedene 
Leistungen in einem ko-
ordinierten Einsatz. Dabei 
werden Einkaufswägen und 
Wildkraut entfernt, Alt-
reifen entsorgt und „wilde 
Ablagerungen“ aufgeladen. 
Schrotträder, die Fahrrad-

bügel belegen oder Gehwege 
blockieren, werden mitge-
nommen. Verschmierte und 
beklebte Abfallkörbe sowie 
Stadtteilplätze werden nass 
gereinigt. Die Stadtteilakti-
onen starten als Pilotprojekt: 
kontinuierlich sollen der 
Einsatz der Personalressour-
cen und die Auswirkungen 
auf die Sauberkeit im Stadt-
teil abgewogen werden. Ziel 
ist, die Sauberkeit in den 
Stadtteilen nachhaltig zu 
verbessern. 

Der erste dieser Einsätze 
wurde kürzlich im Waldhof 
West durchgeführt. Dort hat-
ten die schlimmen Zustände 
zu anhaltendem Protest aus 
der Bevölkerung geführt. 
Die Stadt erhofft sich durch 
die auffälligere Präsenz vor 
Ort langfristigere Ände-
rungen und ein Umdenken 
von Anwohnern zu verant-
wortlichem Handeln.  jp

Gezielte Reinigung
Nun wird die Reinigung anders kombiniert

Banner gegen Müll
Seit zwei Jahren sind in der Stadt Sauberkeitsermittler unterwegs

So fanden Bürger vom Alten Waldhof manchen Ort vor, 
den sie der Stadt meldeten.  Foto: Jürgen Kurtz

So finden die Sauberkeitsermittler der Stadt manchen Ort vor, 
der ihnen gemeldet wird.  Foto: red

GARTENSTADT. Das Fami-
lienfest am Karlstern von 
mehreren SPD-Ortsver-
einen im Käfertaler Wald 
war gut besucht. Bei sehr 
gutem Wetter haben rund 
650 Besucher über den Tag 
verteilt den Sonntag be-

ziehungsweise das Ende der 
Pfi ngstferien genossen. Für 
die Vereine war es natürlich 
wichtig, mit der Bevölke-
rung ins Gespräch zu kom-
men, auch die SPD-Bürger-
meister Ralf Eisenhauer und 
Thorsten Riehle waren vor 

Ort und nahmen sich Zeit 
für Gespräche.

Für das leibliche Wohl 
während des Festes sorgten 
die verschiedenen Stände 
der Ortsvereine Gartenstadt 
und Käfertal sowie der Ar-
beitsgemeinschaft 60plus. 

Ein kleines Highlight war 
sicherlich der Foodtruck 
„AWO HERZSTÜCK“ der 
Arbeiterwohlfahrt Kreis-
verband Mannheim e.V., der 
das kulinarische Angebot 
mit Getränken und Pommes 
abrundete.

Die Resonanz bei den Be-
suchern sowie der einzelnen 
Ortsvereine und Arbeitsge-
meinschaften war eindeutig: 
Auch im Jahr 2027 soll es 
wieder ein Familienfest am 
Karlstern geben. 

red/jp

Familienfest am Karlstern ein voller Erfolg
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Der Umzug der stationären 
Versorgung und der Notfallver-
sorgung vom Theresienkran-
kenhaus an den Standort des 
ehemaligen Diako ist erfolgreich 
abgeschlossen. Seit dem 1. Juli 
2026 bündelt das Brüderklini-
kum Julia Lanz seine medizi-
nischen Leistungen im Mann-
heimer Süden und stärkt damit 
langfristig die Gesundheitsver-
sorgung in der Stadt. Die Verla-
gerung der Bereiche erfolgte in 
zwei sorgfältig geplanten Wel-
len Ende Juni und konnte rei-
bungslos umgesetzt werden. Die 
medizinische Versorgung der 
Patientinnen und Patienten war 
während des gesamten Prozesses 
durchgehend sichergestellt.

Mit der Bündelung am Lin-
denhof verfügt das Brüderklini-
kum Julia Lanz nun über einen 
zentralen Standort, an dem die 
verschiedenen medizinischen 
Kompetenzen enger zusammen-
arbeiten können. Die stationäre 
Versorgung des Theresienkran-
kenhauses, wurde vollständig 
in den Lindenhof verlegt. Auch 
die Notfallversorgung wird seit 
dem 1. Juli 2026 vollständig vom 
Standort in der Speyerer Straße 
aus gewährleistet.

„Wir sind sehr froh, dass der 
Umzug erfolgreich abgeschlos-
sen werden konnte. Hinter uns 

liegen intensive Monate der Vor-
bereitung und eine detaillierte 
Planung mit allen beteiligten 
Partnern“, sagt Dr. Boris Schu-
macher, Ärztlicher Direktor des 
Brüderklinikums Julia Lanz und 
Chefarzt der Klinik für Kardio-
logie. „Unser besonderer Dank 
gilt allen Mitarbeitenden, die 
mit großem Engagement dazu 
beigetragen haben, dass die Ver-
sorgung unserer Patientinnen 
und Patienten jederzeit gesichert 
war.“

Umzug in zwei Wellen 
erfolgreich umgesetzt

Die Verlagerung der Leistun-
gen erfolgte wie geplant in zwei 
Schritten. Am 28. Juni 2026 
wurde der Großteil der stati-
onären Patientinnen und Pati-
enten vom Theresienkranken-
haus an das Diako verlegt. Am 
30. Juni 2026 folgte der zweite 
Teil des Umzugs. Gleichzeitig 
wurde die Notaufnahme am 
Theresienkrankenhaus ge-
schlossen und die erweiterten 
Notfallkapazitäten am Diako 
in Betrieb genommen.

Durch die enge Abstimmung 
mit der Stadt Mannheim, der 
Integrierten Leitstelle, den 
Rettungsdiensten sowie den 
benachbarten Kliniken konnte 

der Übergang ohne Einschrän-
kungen für die Bevölkerung 
umgesetzt werden. Die Struk-
turen für die Notfallversorgung 
wurden am Lindenhof recht-
zeitig erweitert, sodass der Ver-
sorgungsauftrag des Brüder-
klinikums auch während der 
Umstellungsphase vollständig 
erfüllt werden konnte.

„Die erfolgreiche Umset-
zung zeigt, wie wichtig eine 
gute Vorbereitung und die 
Zusammenarbeit aller Beteili-
gten sind“, erklärt Dr. Jochen 
Kotter, Chefarzt des Zentrums 
für Klinische Akut- und Not-
fallmedizin. „Gemeinsam mit 
unseren Partnern haben wir 
dafür gesorgt, dass Patien-
tinnen und Patienten weiterhin 
schnell und zuverlässig medi-
zinische Hilfe erhalten.“

Umfangreiche
 Erweiterungsarbeiten

Am Haus in der Speyerer 
Straße wurden die Notauf-
nahme und die IMC-Station 
(Intermediate Care Station) 
deutlich erweitert. Ab sofort 
stehen dort zwei Herzkathe-
terlabore zur Verfügung, da-
von die hochmoderne neue 
Anlage im Zentral-OP. Ein 
dritter Messplatz wird nach 
der endgültigen Schließung 
des Theresienkrankenhauses 
Ende 2027 ebenfalls auf den 
Lindenhof umziehen.

Auf dem Lindenhof ist 
aus vielfältigen und weitrei-
chenden medizinischen Ex-
pertise ein Krankenhaus ent-
standen, das durch seine rund 
1.500 Mitarbeitenden aller 
Berufsgruppen Spitzenmedi-
zin in der Metropolregion lebt. 

 Mehr unter
www.bk-julia-lanz.de
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Ab dem 1. Juli 2026 sind wir am Standort in der Speyerer Straße 91-93
in Mannheim für Sie da!

Sie finden alle stationären Leistungen ab sofort unter einem Dach:

Fo
to

: B
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L

Alle Rufnummern 
finden Sie übersichtlich 
unter diesem QR Code:

Mehr unter www.bk-julia-lanz.de

– Allgemein- u. Viszeralchirurgie
– Altersmedizin u. Rehabilitation
– Palliativmedizin
– Anästhesiologie u. Intensivmedizin
– Gastroenterologie
– Gynäkologie u. Geburtshilfe

– Kardiologie u. Angiologie
– Neurologie mit Stroke Unit
– Orthopädie u. Wirbelsäulenchirurgie
– Unfallchirurgie u. Sporttraumatologie
– Zentrum für Klinische Akut- 

und Notfallmedizin

Spitzenmedizin für unsere Region – 
Vom ersten Herzschlag bis ins hohe Alter

Brüderklinikum Julia Lanz bündelt Versorgung 
erfolgreich im Lindenhof

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

MANNHEIM. Am Sonntag, 5. 
Juli 2026, lädt das National-
theater Mannheim von 14 bis 
19 Uhr zu einem besonde-
ren Fest auf den Goetheplatz 
am Friedrichsring vor dem 
Schauspielhaus ein. Unter 
dem Motto „Die Zukunft des 
Theaters entdecken“ erhalten 
Besucherinnen und Besucher 
spannende Einblicke in die 
laufende Generalsanierung 
des traditionsreichen Hauses.

Musik, kulinarische Ange-
bote und ein abwechslungs-
reiches Bühnenprogramm 
machen den Goetheplatz zu 
einem lebendigen Treffpunkt 
für die ganze Stadt. Darüber 
hinaus geben Workshops, 
Gespräche und Mitmachan-
gebote Gelegenheit, mehr 
über die Zukunft des Natio-
naltheaters zu erfahren und 
mit den Menschen hinter dem 
Projekt ins Gespräch zu kom-
men.

Ein besonderes Highlight 
stellen die Führungen durch 
die Baustelle dar. Neben klas-
sischen Rundgängen werden 
auch künstlerische Baustellen-
führungen angeboten, die den 
Ort aus ungewohnten Perspek-
tiven erlebbar machen, und 
die Sanierung selbst in Szene 

setzen. Das Fest richtet sich 
an Theaterinteressierte, Nach-
barinnen und Nachbarn so-
wie alle, die neugierig darauf 
sind, wie das Nationaltheater 
Mannheim für die kommen-
den Generationen weiterent-
wickelt wird. Der Eintritt ist 
frei.  pm

„Die Zukunft des Theaters entdecken“ 
5. Juli: Baustellenfest Nationaltheater Mannheim

Bei der Baustelleführung werden sich spannende Einblicke und 
Perspektiven ergeben.  Foto: NTM/Natalie Grebe

SANDHOFEN. Wir brauchen 
das Freibad, das Freibad 
braucht uns. Im Mittelpunkt 
eines sommerlichen Bei-
sammenseins stand ein fei-
erlicher Gottesdienst unter 
freiem Himmel. Begleitet 
wurde er von Diakonin Ma-
ria Berkle auf evangelischer 
und Gemeindepraktikantin 
Justina Blaschke auf katho-
lischer Seite. Ein weiterer 
Höhepunkt des Tages war 
der Auftritt der Jugend-
Tanzgarde und der Flohgar-
de des SKV „Die Stichler“, 
die mit einer ansprechenden 
und lebendigen Perfor-
mance für Begeisterung 
beim Publikum sorgten. Die 
Darbietung bereicherte die 
Veranstaltung und trug zu 
einer positiven und fröh-
lichen Stimmung im Frei-
bad bei.
Auch kulinarisch kam die 
Veranstaltung gut an: Fri-
scher, leckerer Kuchen wur-
de verkauft und fand großen 
Zuspruch bei den Gästen. 
Darüber hinaus wurde die 

Gelegenheit intensiv ge-
nutzt, Unterschriften für die 
vom Förderclub ins Leben 
gerufene Petition zum Er-
halt des Freibads Sandhofen 
zu sammeln (openpetiti-
on.org/freibadsandhofen). 
Viele Besucherinnen und 
Besucher zeigten sich soli-
darisch mit dem Anliegen 
des Förderclubs und unter-
stützten die Petition mit ih-
rer Unterschrift.

Das Freibad ist ein wich-
tiger sozialer Treffpunkt im 
Stadtteil und ein Ort für Fa-
milien, Kinder, Jugendliche, 
Schulen, Vereine und ältere 
Menschen. Mit der Petiti-
on möchte der Förderclub 
auf dieses Anliegen auf-
merksam machen und mög-
lichst viele Menschen aus 
Sandhofen und Umgebung 
für den Erhalt des Freibads 
gewinnen. Der Förderclub 
Freibad Sandhofen setzt 
sich für den Erhalt und die 
Stärkung des Freibads in 
Sandhofen ein. 

red/jp

Gemeinschaft
Gottesdienst, Tanz und großes Engagement für das Freibad 

Ein schönes Beieinander, das zeigte, wie wichtig das Schwimmbad ist. 
 Foto: red

WALDHOF. Am Taunusplatz 
ist gut feiern. Dort liegen 
die katholische Gemein-
de St. Franziskus und das 
Caritas-Zentrum St. Fran-
ziskus, und es bietet sich 
an, gemeinsam zu feiern. 
Stätte der Begegnung ist 
der Innenhof des Zen-
trums. Zum Auftakt wird 
um 13.30 Uhr eine An-

dacht gehalten, um 14.00 
Uhr folgt die Eröffnung 
mit Pflegeheimleiter Mar-
tin Wojas. Insgesamt bis 
17.00 Uhr findet im Hof 
ein buntes Programm 
statt. 

Für Kinder gibt es eine 
Hüpfburg und eine Spie-
lestraße des Familienzen-
trums St. Franziskus. Das 

Hospiz St. Vincent bie-
tet Aromapflege an, das 
Pflegeheim St. Franziskus 
hat einen Gesangsauftritt. 
Von der Tagespflege und 
Sozialstation gibt es einen 
Slush-Eis-Stand. Das Re-
staurant Landolin bietet 
Spezialitäten vom Grill 
und Kaltgetränke an. Die 
Gemeinde St. Franziskus 

ist mit einem Waffelstand 
vertreten,  das Familien-
zentrum verkauft Kuchen. 
Für die musikalische Un-
terhaltung sorgt Stefan 
Spiesberger. Außerdem ist 
der Eiswagen Sorrento vor 
Ort. Marco’s Moden ist 
wieder mit einem Mode-
markt vertreten. 

red/jp 

Es wird gefeiert! FEUDENHEIM. Auch in der 
nächsten Saison spielt der 
Tennisklub Grün-Weiss 
in der 1. Bundesliga. Wie 
immer ist es dem Stab um 
Teamchef Gerald Marze-
nell gelungen, internationa-
le Topspieler zu engagieren. 
Erstes Auswärtsspiel ist am 
5. Juli. Saisonbeginn im 
Neckarplatt ist das Heim-
spiel am 10. Juli gegen den 
TC Grosshesselohe. 

pbw

Weltklassetennis im Neckarplatt
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FESTE FEIERN IM NORDEN
Rudi Carrell hatte Unrecht. Heute haben wir das, was er ersehnte

FREITAG, SAMSTAG & 
SONNTAG 

03. BIS 05.07.2026 STADTTEILFEST
auf dem Taunusplatz
WO?

WANN?

Wir fördern die Kultur der Selbstständigkeit

www.bds-mannheim-nord.de

  Kiosk Brüchle

  Schausteller Bunk

  Döringers Backhaus GmbH

  Perle IT-Dienstleistung

  Georg u. Johann Pfützer OHG

  Recargo-Reinhardt GmbH

  AVE-Service Giehl

  Gaststätte Morgenröte

  Allianz Generalvertretung Oliver Karl

  Edgar Körber GmbH

  Getränke-Service Mahringer

  Mannheimer Morgen

  Wotan-Apotheke

  Lebensmittel ÖztürkE-Mail: info@aveservice.de

S E I K O  P R O S P E X  A U T O M A T I K  3  D A Y S  D I V E R ‘ S

E R H Ä L T L I C H  B E I  J U W E L I E R  J A C O B
H A U P T S T R A ß E  5 0 ,  6 8 2 5 9  M A N N H E I M

Toḿ s Tierwelt

24/7-Futterservice am 

Futter- und Frostfleisch-

automaten in Baiertal

Gleich 2x in Ihrer Nähe
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JETZT BEI UNS: 

Tolles Wasserspielzeug,

Hunde-Pools, Kühlmatten und

-jacken für Ihren Liebling

ZOO & Co. Mannheim

Sonderburger Straße 8

68307 Mannheim

Tel. 0621 78966444

Öffnungszeiten:

Mo. - Sa. 10.00 - 18.30 Uhr

ZOO & Co. Heidelberg

Grenzhöfer Weg 31

69123 Heidelberg

Tel. 06221 166173

Öffnungszeiten:

Mo. - Fr. 9.30 - 19.00 Uhr

Sa. 9.30 - 18.00 Uhr
Uhr
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SCHÖNAU. Das Weiße Din-
ner ist eine aus Frankreich 
stammende Kulturtradi-
tion, die inzwischen auch 
auf der Schönau ihren Platz 
gefunden hat. Rund 70 Gä-
ste folgten der Einladung 
und genossen einen bezau-
bernden und warmen Som-
merabend voller Gemein-
schaft, Musik und guter 
Gespräche. Bereits zum 
vierten Mal verwandelte 
sich der Garten der Villa in 
eine stimmungsvolle Kulis-
se. 

Besucher der Villa, Mit-
glieder der Siedlergemein-
schaft und Gäste aus dem 
Mietertreff der Caritas fan-
den sich an festlich weiß 
gedeckten Tafeln ein. Das 
gemeinsame Feiern, Aus-
tauschen und Genießen 
stand im Mittelpunkt. Das 
Besondere der Feierlich-
keit war das gemeinsame 

Buffet. Durch die von 
den Gästen mitgebrachten 
Speisen entstand eine be-
eindruckende kulinarische 
Vielfalt, die keine Wünsche 
offenließ. Die liebevoll zu-
bereiteten Gerichte luden 
zum Probieren und Aus-
tauschen ein und machten 
das Weiße Dinner zu einem 
Hochgenuss für den Gau-
men.

Vertreter verschiedener 
Institutionen waren eben-
falls der Einladung gefolgt. 
Die Baptistengemeinde war 
durch eine Gruppe um Birte 
und Calvin Veith vertreten. 
Ebenso nahm die evange-
lische Schönaugemeinde 
mit Diakonin Maria Brekle 
teil und trug zur offenen 
und herzlichen Atmosphäre 
des Abends bei.

Die Band Soulmate 
begeisterte das Publi-
kum. Frontfrau ist Isabell 

Schmitt, die Schulleiterin 
der Schönau-Grundschule. 
Besonders emotional wurde 
es zum Abschluss, als mit 
spontaner Unterstützung 
von „Father & Son“ das 
„Hallelujah“ von Leonard 
Cohen angestimmt wur-
de. Die Gäste entzündeten 
Wunderkerzen. „Was für 
ein bezaubernder Abend 
– wir kommen wieder“, 
verabschiedete sich eine 
Teilnehmerin aus der Sied-
lergemeinschaft begeistert. 

Zum Schluss wurde ge-
meinschaftlich aufgeräumt 
– ganz im Sinne des ge-
lebten Miteinanders, das 
das Weiße Dinner aus-
macht. Mit Vorfreude rich-
tet sich der Blick nun be-
reits auf das nächste große 
Ereignis im Stadtteil: die 
Feier zum 90-jährigen Be-
stehen der Siedlergemein-
schaft Schönau am 4. Juli 
rund um den Lena-Maurer-
Platz. 

Organisiert wurde die 
Veranstaltung von der Villa 
Schönau unter der Leitung 
von Rebekka Stutzman, ge-
meinsam mit Leyla Langauf 
und ihrem ehrenamtlichen 
Team sowie der Siedler-
gemeinschaft Schönau, 
vertreten durch Liz Bück-
ermann. Ihr Engagement 
sorgte erneut für einen 
Abend, der viele Menschen 
aus unterschiedlichen Be-
reichen des Stadtteils zu-
sammenbrachte.  red/jp

Weiß ist so festlich
Das Weiße Dinner begeisterte erneut die Besucher

Es war ein sehr festlicher, sehr emotionaler Abend.  Foto: red

In den letzten Jahren häufig auf dem Taunusplatz: 
die Brassband der Mannemer Stroseridder.  Foto: Paesler

MANNHEIM NORD. „Dann“ 
hätte er singen müssen, 
nicht „wann“. Rudi Car-
rell war ein guter Entertai-
ner, aber kein Prophet. Er 
irrte sich 1975 in der Zeit 
und sang: „... ein Sommer, 
wie er früher einmal war.“ 
Falsch! Heute nämlich, 
gut ein halbes Jahrhun-
dert später, haben wir das, 
was er ersehnte: 40 Grad 
im Schatten. Mannheim 

schwitzt und – feiert. Wir 
erleben dieses Jahr be-
reits im Juni so viel Som-
mer, dass ein Verein schon 
sein Fest verlegte. „Kinder 
am Rande der Stadt“ hat-
ten ihr Kinderspielefest für 
den Tag geplant, an dem 41 
Grad vorausgesagt waren 
und eintrafen. 
An diesem Samstag fei-
ern die Siedler Schönau ihr 
Jubiläum, am kommenden 

(11.07.) ist in Waldhof Ost 
(Gemeinschaf tszentrum 
Frohe Zuversicht) das Som-
merfest, und manch weitere 
Feierlichkeit geht in diesen 
Wochen über die Bühne.
Gefeiert wird auch vom 
3. bis 5. Juli auf dem Tau-
nusplatz und drumherum. 
Freitag ist Dämmerschop-
pen ab 17.30 Uhr im Kultur-
haus. Am Samstag steigt 
das Stadtteilfest ab 12.00 

Uhr mit einem vielfältigen 
Programm. Am Abend ist 
große Party mit Miss Caro-
lyne und DJ Bulldoza. Am 
Sonntag wird ab 10.30 Uhr 
Gottesdienst gefeiert, wei-
ter geht es mit dem Früh-
schoppen und den Tag über 
dem Familienfest.
Am Samstag ab 12.00 Uhr 
und am Sonntag ab 11.30 
schließt sich die evange-
lische Jugendkirche den 

Feierlichkeiten an und un-
terstützt sie. Die Luzies 
warten mit hausgemach-
ten Kuchen und Torten auf, 
außerdem lädt der Künst-
lermarkt in der Kirche zum 
Stöbern und Entdecken 
ein. Also, lieber Rudi, jetzt 
wird’s mal wieder richtig 
Sommer, jetzt!  

jae
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100 Jahre GBG
Familienfest
25.7., 14 – 22 Uhr

Herzogenriedpark

Special Guest: Gringo Mayer
Aktionen für die ganze Familie

Essen & Trinken 

Eintritt frei

Alle Infos zum Jubiläum

100jahregbg.de

AnzeigeFamilienfest_Formate_V02.indd   1 01.06.26   16:14

FREIZEIT

MANNHEIM. Mannheim 
feiert das Fahrrad: Am 
Samstag, den 18. Juli 
2026, lädt die achte Auf-
lage von „MONNEM BIKE 
– Das Festival“ dazu ein, 
die Geburtsstadt des 
Zweirads in all ihren Fa-
cetten zu erleben. Nach 
der erfolgreichen Premi-
ere im Vorjahr wird der 
Spinelli-Park mit seiner 
direkten Anbindung an 
den Radschnellweg be-
reits zum zweiten Mal 
zum zentralen Schau-
platz für moderne und 
nachhaltige Mobilität 
und verknüpft so zu-
kunftsweisende Infra-
struktur mit einem kre-
ativen Erlebnisraum für 

umweltfreundliche Fort-
bewegung.

Besucherinnen und 
Besucher erwartet ein 
vielfältiges Programm, 
das die U-Halle wieder 
in

einen konzentrierten 
Fahrrad-Hotspot für 
die ganze Region ver-
wandelt. Das von der 
VTM Mannheim GmbH 
präsentierte Programm 
reicht von spektakulären 
Shows bis hin zu interak-
tiven Mitmachaktionen. 
Während BMX-Profis 
beeindruckende Tricks 
zeigen, können Interes-
sierte in anschließenden 
Workshops unter Anlei-
tung selbst erste Kniffe 

auf Leihrädern üben. 
Historisches Flair ver-
sprechen ein Nostal-
giespielplatz für Kinder 
sowie die Möglichkeit, 
einen Hochradführer-
schein zu absolvieren. 
Eine Vorstellung des 
kleinen Fahrrad-Thea-
ters anschauen, Bücher 
aus dem Lastenrad der 
mobilen Stadtbibliothek 
lesen oder an einer der 
Kreativstationen selbst 
künstlerisch tätig wer-
den: Hier ist für Groß 
und Klein etwas gebo-
ten. Regionale Anbie-
ter präsentieren zudem 
beim Radsalon die neu-
esten Trends der Sai-
son, während der Ge-

brauchtradmarkt zur 
Suche nach besonderen 
Liebhaberstücken ein-
lädt. Dabei stehen ne-
ben innovativen Trends 
der Fahrradbranche 
auch Serviceangebote 
und die Vernetzung lo-
kaler Initiativen aus den 
Bereichen Umwelt- und 
Klimaschutz im Mittel-
punkt.

Für die passende At-
mosphäre sorgt die Ra-
dio Regenbogen-Bühne 
mit einem kulturellen 
Programm aus Livemu-
sik, ergänzt durch eine 
entspannte Chillout-
Area und vielfältige gas-
tronomische Angebote. 
Ein besonderer Höhe-
punkt ist auch in diesem 
Jahr die feierliche Preis-
verleihung der Aktion 
STADTRADELN 2026, 
die im Rahmen des Fe-
stivals ihren offiziellen 
Abschluss findet. Für 
eine unkomplizierte An- 
und Abreise sorgt eine 
mobile Fahrradstation 
von VRNnextbike direkt 
auf dem Veranstaltungs-
gelände. 

 pr/nco

 „MONNEM BIKE – Das 
Festival“, Samstag, 18. 
Juli., 11-20 Uhr, U-Halle 
Spinelli-Park Mannheim, 
www.monnem-bike.de

EIN (FAHRRAD-)FEST FÜR DIE NACHHALTIGE MOBILITÄT
„MONNEM BIKE – Das Festival“ am 18. Juli im Spinelli-Park

BMX-Profis werden wieder beeindruckende Tricks zeigen.  Foto: Michael Brand

Es braucht nicht viel, um 
dem Stress des Alltags zu 
entkommen. Schon we-
nige Minuten auf dem 
Rad können reichen, um 
durchzuatmen und den 
Kopf freizubekommen. 
Gerade in stressigen 
Zeiten werden solche 
Mikro-Auszeiten zu ech-
ten Energiespendern. Ob 
morgens zur Arbeit, mit-
tags in der Pause oder 
abends zur Entspannung: 
Wer regelmäßig in die Pe-
dale tritt, spürt schnell, 
wie wohltuend selbst 
kurze Touren sein kön-
nen. Drei Tipps zeigen, 
wie sich das Radfahren 
mühelos in den Alltag 
einbauen lässt.

 
1. DAS PASSENDE 

FAHRRAD
 
Ob Citybike, Rennrad 

oder Mountainbike: Wer 
regelmäßig mit dem Rad 
fahren will, braucht das 
für sich passende Modell. 
Kompakt- und Falträder 
beispielsweise eignen 
sich ideal, wenn man das 
Rad regelmäßig im Bus 
oder Zug transportieren 
muss. Für alle, die gerne 
längere Strecken in der 
Freizeit fahren, passt eher 
ein Gravelbike, Mountain-
bike, Trekking- oder Renn-
rad. Und Menschen, die 
Kinder, Hunde oder viele 
Objekte transportieren, 
sind mit einem Lastenrad 
perfekt ausgestattet. 

2. SO VIELE WEGE WIE 
MÖGLICH FAHREN

 
Ist das Lieblingsfahrrad 

gefunden, gilt es, so viele 
(Kilo-)Meter wie möglich 
damit zurückzulegen. Das 
kann der Weg zum Bäcker 
oder Bahnhof sein, die 
Strecke zur Freundin oder 
die zwei Kilometer zum 
Fußballplatz. Wer das Rad 
mit zur Arbeit nimmt oder 
alternativ dort eins depo-
niert, kann die Mittags-
pause für eine kurze Ra-
delauszeit nutzen. Zudem 
lohnt es sich, immer wie-
der Umwege einzubauen: 
Schon eine kleine Runde 
durch den Park, ein Umweg 
zum Supermarkt oder ein 
kurzer Abstecher durchs 
Grüne sorgen für frischen 
Wind im Kopf. Solche Mi-
ni-Ausfahrten helfen, den 
Stress hinter sich zu lassen 
und bewusster im Moment 
zu sein. Wer das Rad fest in 
die Tagesroutine einplant, 

schafft sich ohne Aufwand 
verlässlich kleine Auszeiten.

3. MIT E-BIKES 
NEUE DISTANZEN 

ERSCHLIESSEN
 
Nicht alle haben das 

Glück, nur wenige Kilome-
ter vom Arbeitsplatz ent-
fernt zu wohnen. Doch mit 
einem modernen E-Bike 
sind längere Strecken bis 
zu 25 Kilometer problemlos 
machbar. Der Motor unter-
stützt genau dann, wenn 
es anstrengend wird, und 
sorgt dafür, dass auch we-
niger trainierte Menschen 
entspannt ans Ziel kommen. 
Das spart Sprit, schont die 
Nerven und stärkt den 
Körper. Tipp: Wer beim E-
Bike-Kauf Wert auf Nach-
haltigkeit legt, findet bei 
Anbietern wie Bike2Future 
hochwertige gebrauchte 
Markenräder – sorgfältig 
aufbereitet, geprüft und mit 
Garantie.  djd

MIKRO-AUSZEITEN AUF ZWEI RÄDERN
Wie schon ein paar Kilometer täglich das Wohlbefinden stärken

Manchem E-Bike sieht man – flott unterwegs in der Stadt – nicht einmal 
an, dass es eines ist.  Foto: pixabay

www.augenlichtretter.de
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Verband Wohneigentum 
Mannheim Neueichwald II 

lädt ein zum 

vom 07. bis 09. August 2026 
in den 

The SAME 
BergStreet Boys 

www.restaurant-aurelia.de               aureliasandhofen

griechische & deutsche Spezialitäten | Inh. Nikolaos Voulgaris

Wilhelmswörthstraße 22  |  68307 Mannheim 
Reservierungen unter Tel. 0621 - 78 79 34

Besuchen Sie unseren schattigen 
Biergarten im Grünen !

(bei Bedarf beweglich überdacht)

Reservieren Sie gerne für Ihre 
Familienfeierlichkeiten
Saal für 60 Personen
Hauptraum 80 Personen
Mo-Sa:  17:00-24:00
Mi:  Ruhetag
So + feiertags:  11:30-14:30; 17:00-24:00
Reservierungen außerhalb der Öffnungszei-
ten nach Absprache möglich

alle Speisen auch zum Mitnehmen!

Keine Anmeldung, einfach vorbeikommen…

Monnemer Mund ART

FREIZEIT

EDENKOBEN. Freizeitspaß 
genießen heißt es auch 
in diesem Sommer wie-

der bei der Rietburg-
bahn in Edenkoben. In 
den Sommermonaten 

Juli und August veran-
staltet die beliebte Seil-
bahn im Pfälzer

Wald für ihre Gäste wie-
der Events der besonde-
ren Art. Diese sollte man 
sich nicht entgehen las-
sen.

So haben die Gäste 
am Samstag, 4. Juli, und 
Samstag, 1. August, die 
Möglichkeit, beim Lichter-
fest romantisch beleuch-
tet durch den Abend zu 
schweben. An diesen Ta-
gen fährt die Seilbahn bis 
24 Uhr und überrascht mit 
einem besonderen Ambi-
ente. Die Rietburg-Gast-
stätte hat dann ebenfalls 
bis 23 Uhr geöffnet, ge-
feiert wird bei Live-Musik 
an der Talstation.

Ein weiteres Highlight 
bietet sich den Gästen am 
Samstag und Sonntag, 

8./9. August, beim Fami-
lienfest. Zahlreiche Über-
raschungen erwarten be-
sonders die kleinen Gäste 
(Hüpfburg, Falkner-Show, 
Puppentheater, Spielsta-
tionen, Live-Musik und 
vieles mehr). 

Wer es zu diesen Termi-
nen nicht schafft, für den 
lohnt sich auch ein Be-
such an den normalen Be-
triebstagen der Seilbahn. 
Groß und Klein haben hier 
einiges zu entdecken. 

pr/nco

1. Pfälzische Sessel-
bahn GmbH, Villastraße 
67, 67480 Edenkoben. 
www.rietburgbahn-eden-
koben.de, 06323/1800

LICHTERFEST, LIVE-MUSIK UND FAMILIENFEST
Sommer-Events an der Rietburgbahn Edenkoben

Es gibt sie noch – diese 
kleinen, romantischen Frei-
bäder, versteckt zwischen 

Weinbergen, Wiesen und 
alten Bäumen. Orte, an 
denen die Zeit langsamer 

zu laufen scheint und der 
Sommer sich noch so an-

fühlt wie früher: wie Ferien 
auf dem Land.

Wer erinnert sich nicht 
an den ersten Ferientag 
im Freibad, das zu kurze 
Handtuch auf der Wiese 
oder den Sprung ins küh-
le Wasser? Vielleicht auch 
an den ersten heimlichen 
Schwarm am Beckenrand 
oder das endlose Plan-
schen an heißen Sommer-
tagen. Freibäder waren 
früher unser Urlaubsort. 
Warum nicht auch heute 
wieder? Keine Erlebnis-
welten, keine Wellness-
anlagen, keine riesigen 
Wasserparks. Stattdessen 
einfache, ehrliche Frei-
bäder mit warmen Stein-
platten, dem Duft von 
Pommes, Eis am Stiel, 
einem Ein-Meter-Sprung-
brett und der klassischen 
Liegewiese im Schatten 

alter Bäume. Bei vielen 
Menschen wächst die 
Sehnsucht nach genau 
diesen Orten: nach Ruhe, 
Einfachheit und echten 
Sommermomenten. In ei-
ner Zeit, die oft hektisch 
und laut ist, wird der klas-
sische Freibadbesuch 
wieder zu einem kleinen 
Stück Auszeit. In der Feri-
enregion „Im Süden ganz 
oben“ – zwischen Ho-
henlohe, dem Lieblichen 
Taubertal, Odenwald, 
Rhein-Neckar, Kraich-
gau-Stromberg und dem 
HeilbronnerLand – finden 
sich noch zahlreiche Frei-
bäder, die genau dieses 
Lebensgefühl bewahren. 
Aber auch am Neckarau-
er Stollenwörthweiher ist 
es noch zu finden. Egal, 
ob 1 oder 2. 

spp-o/nco

REIN INS KÜHLE NASS

Eins der schönsten Sommergefühle: Rein ins kühle Nass.  Foto: Tourima Tourismus GmbH/Stefan Leitner/spp-o

Viele glauben, echte 
Auszeiten müssten auf-
wendig geplant werden: 
ein freier Abend, ein 
Wellness-Wochenende, 
Yoga, Meditation. Doch 
genau daran scheitert 
es oft. Zwischen Ar-
beit, Familie und end-
losen To-dos bleibt 
kaum Raum zum Durch-
atmen. Dabei kann ein 
bewusster Moment viel 
einfacher entstehen, als 
man denkt. Manchmal 
genügt ein Glas Mine-
ralwasser. Viele kennen 
das an stressigen Ta-
gen: Man trinkt schnell 
etwas oder isst zwi-
schen zwei Terminen, 
ohne sich wirklich Zeit 
zu nehmen. Fabienne 
Bogdahn, Wassersom-
melière, Yoga-Lehrerin 
und Life-Coach, be-
obachtet, dass viele 
Menschen im Alltag nur 
noch funktionieren und 
dabei vergessen, kleine 
Pausen einzulegen. „Wir 
verlieren uns oft in un-
seren To-dos“, sagt sie. 
„Man denkt, es braucht 
großen Aufwand, um 
aus dem Hamsterrad 
auszusteigen. Aber es 

kann ganz einfach sein, 
etwa mit einem Mini-Ri-
tual wie einer Trinkpau-
se. Einmal durchatmen, 
und schon spürt man 
den Effekt.

Genau darin liegt 
für viele der überra-
schende Aha-Moment: 
Nicht die große Auszeit 
bringt Ruhe, sondern 
die kleinen, bewussten 
Unterbrechungen zwi-
schendurch. Wer acht-
sam trinkt, nimmt stär-
ker wahr wie sich das 
Mineralwasser anfühlt, 
wie kühl es ist, wie erfri-
schend ein Schluck sein 
kann.

„Es macht einen groß-
en Unterschied“, erklärt 
Bogdahn, „ob ich das 
Glas einfach ansetze 
und gedankenlos hinun-
terkippe, während ich 
schon an etwas anderes 
denke, oder ob ich acht-
sam trinke.“
Das klingt banal, doch 
solche kleinen, be-
wussten Momente hel-
fen, den Kopf freizube-
kommen und sich selbst 
wieder wahrzunehmen. 
Besonders leicht lassen 
sich diese Rituale mit Mi-

neralwasser in den All-
tag einbauen: morgens 
nach dem Aufstehen, 
als kurze Pause im Büro, 
nach dem Essen oder 
unterwegs.

„Bevor der Tag mich 
einholt, trinke ich erst 
einmal langsam ein Glas 
lauwarmes Mineralwas-
ser in kleinen Schlu-
cken“, erzählt Bogdahn. 
„Nach dem Mittagessen 
hilft ein Glas mit Sprudel, 
den Fettstoffwechsel 
anzuregen. Und wenn 
eine Flasche Mineral-
wasser auf dem Tisch 
steht, erinnert sie mich 
an die kleinen Pausen 
und die Jetzt-Momente.“ 
Mineralwasser eignet 
sich dafür besonders 
gut: Es ist unkompliziert, 
natürlich und vielseitig. 
„Es versorgt den Körper 
mit wichtigen Mineral-
stoffen und passt per-
fekt zu solchen Mini-
Ritualen“, sagt Bogdahn. 
„Ob still oder sprudelig, 
mit vielen oder wenigen 
Mineralstoffen, es er-
frischt Körper und Geist 
und tut dem Organismus 
gut.“  

akz-o/nco

DER MOMENT ZUM DURCHATMEN PASST IN EIN GLAS

Wassersommelière, Yoga-Lehrerin und Life-Coach Fabienne Bogdahn 
 Foto: Privat/akz-o
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· Wintergärten 
· Sommergärten 
· Terrassenüberdachungen 
· Glasschiebesysteme 
· Sonnenschutz

Jetzt Termin vereinbaren: 06206 – 49 78
Oder online den 3D-Konfigurator nutzen· So· So Sonnennnennnenschuschuschutztztz OderOderOderOder onlonlonlonlineineineine dendendenden 3D K3D-K3D K3D Konfionfionfionfiguraguraguragurag tortortortor nutznutznutznutzenenenen

Industriestraße 19 
68623 Lampertheim

WhatsApp-Kontakt: 0163 – 178 76 02
Mail: info@arlt-ueberdachungen.de

Öffnungszeiten:
Montag, Mittwoch und Freitag:
9– 12 Uhr, 14– 17 Uhr

www.arlt-ueberdachungen.de

DEIN SOMMERURLAUB. 
FÜR DICH OHNE ZWISCHENSTOPP.  

www.badewelt-sinsheim.de

Die Sommerferien stehen vor 
der Tür, die Kinder sind in Ur-
laubsstimmung und die Vorfreu-
de auf gemeinsame Zeit wächst 
von Tag zu Tag. Angesichts ge-
stiegener Sprit- und Flugpreise 
fällt die Urlaubsplanung in die-
sem Jahr jedoch anders aus. Für 
viele Familien und Paare rückt 
die Region und der Urlaub in 
Deutschland stärker in den Fo-
kus. Kein Packstress. Kein Stau 
zum Flughafen. Kein Warten am 
Gate. Erholung hängt längst nicht 
mehr nur von der zurückgelegten 
Distanz ab. 

Die Thermen & Badewelt Sins-
heim bietet dafür zwischen Juni 
und September ein umfangreiches 
Programm: Open-Air-Konzerte, 
ein zweitägiges Sommerfest, Sur-
fen auf der künstlichen Welle und 
Angebote für Familien - alles an 
einem Ort, ohne lange Anreise 
und Flug. Hier kommen 3 Grün-
de, warum der Thermensommer 
2026 unvergesslich wird: 

Event-Highlights: Pool Beats, 
Sommer-Konzerte und Som-

mernachtstraum 2026

Der Außenbereich wird in den 
Sommermonaten regelmäßig zur 
Open-Air-Bühne. Bei den „Pool 
Beats“ sorgen DJs für entspan-
nte Sounds und Sommervibes 
im Außenpool. Die kommenden 
Termine erstrecken sich über die 
gesamte Saison: 31. Juli, 6. Au-
gust, 21. August und 21. Septem-
ber. Die zweitägigen Sommer-
Konzerte am 28. und 29. August 
verbinden Live-Musik mit be-
sonderer Kulisse unter Palmen. 
Ein weiterer zentraler Termin im 
Veranstaltungskalender ist der 
Sommernachtstraum am 24. und 
25. Juli 2026. Beim großen Som-
merfest unter Palmen spannt 
sich der musikalische Bogen 
von DJ-Beats am Nachmittag 

bis zur Live-Band in den lauen 
Abendstunden. Zwei Tage voller 
Sommerstimmung, Live-Musik 
und purem Urlaubsgefühl in der 
Heimat. Der Eintritt zu allen 
Veranstaltungen ist im regulären 
Eintrittspreis enthalten. 

Surf Days: Wellenreiten 
am Paradise Beach

Für alle, die das Meer nicht 
vor der Tür haben, bringt der 
Sommer die Wellen nach Sins-
heim. Bis zum 13. September 
2026 lädt die extra installierte 
Surfstation zu großem Sommer-
Spaß am Paradise Beach ein. 
Auf einer künstlichen Surfwelle 
kann sich jeder – vom Anfänger 
bis zum erfahrenen Surf-Profi  
– im Wellenreiten ausprobieren 
und das eigene Balancegefühl 
testen. Die Nutzung erfolgt in 
Zeitfenstern von 30 Minuten, 
buchbar vor Ort oder vorab über 
die BLUPHORIA-App. Für Kin-
der gilt: ab 1,30 m Körpergröße 
und 33 kg.

Sommerzeit ist Familienzeit

Zwischen dem 27. Juni und 
13. September 2026 öffnet die 
Thermen & Badewelt Sins-
heim das Palmenparadies 
und den Paradise Beach für 
die ganze Familie. Ein ab-
wechslungsreiches Programm 
für alle Generationen wird 
geboten: Während Erwach-
sene zur Ruhe kommen und 
entspannen, erleben Kinder 
Spiel, Spaß und Abenteuer bei 
kreativen Mitmach-Aktionen, 
wie DIY-Basteln oder spiele-
rischen Aqua-Animationen im 
Wasser. Wer seinen Sommer-
urlaub also nicht in der Ferne 
verbringt, genießt in der Ther-
me erholsame und erlebnis-
reiche Sommerferien mit der 
Familie.

 Urlaub unter Palmen - 
Alle Infos und Buchungen 
gibt es in der BLU-
PHORIA-App oder auf 
www.badewelt-sinsheim.de. 

Urlaub unter Palmen. Ohne Boardingpass.
Open-Air-Events, Surfen und Familienzeit in der Thermen & Badewelt Sinsheim

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Rote Quaddeln, quä-
lender Juckreiz, eine Haut 
wie ein Streuselkuchen: 
Mückenstiche sind eine 
häufige „Nebenwirkung“ 
von herrlichen Sommer-
tagen im Freien. Denn am 
Badesee oder beim Pick-
nick im Grünen ist man oft 
nicht alleine, sondern wird 
von den hungrigen Blut-
saugern umschwirrt. In 
Deutschland übertragen 
sie zwar bisher meist kei-
ne Krankheiten, die Stiche 
können sich aber etwa 
durch Kratzen entzünden 
und gerade bei Kindern 
großes Unbehagen verur-
sachen. Deutlich gefähr-
licher kann es im Urlaub 
werden: Denn in vielen 
beliebten Reiseländern 
auch in Europa können 
Stechmücken tropische 
Krankheiten wie Mala-
ria, Dengue-, Chikungu-
nya- oder West-Nil-Fieber 
übertragen.

REPELLENTIEN HALTEN 
BLUTSAUGER FERN

Für ungetrübten Som-
mer- und Urlaubsgenuss 
gilt es also, Mücken mög-
lichst fernzuhalten. Als 
erste Maßnahme nennt 
Prof. Jonas Schmidt-Cha-
nasit vom Bernhard-Nocht-
Institut für Tropenmedizin 
in Hamburg die Anwendung 
von Repellentien, also mü-
ckenabwehrenden Mitteln. 
Familienfreundlich und 
praktisch ist beispielsweise 
Anti Brumm Lotion mit den 
bewährten Wirkstoffen Ica-

ridin und Eucalyptus citrio-
dora Öl sowie pflegendem 
Dexpanthenol. Sie schützt 
Erwachsene und Kinder ab 
einem Jahr zuverlässig bei 
heimischen Sommerakti-
vitäten. In tropischen Ge-
bieten, wo stärkerer Schutz 
erforderlich ist, empfiehlt 
die Weltgesundheitsorga-
nisation (WHO) unter an-
derem den Wirkstoff DEET, 
der etwa in Anti Brumm Ul-
tra Tropical enthalten ist. Er 
gilt als besonders wirksam 

und wird seit vielen Jahr-
zehnten erfolgreich einge-
setzt.

LANGE, HELLE KLEI-
DUNG SCHÜTZT

Neben Mückensprays 
und -Lotions gibt es noch 
weitere Maßnahmen, um 
Stiche zu vermeiden So 
kann die passende Klei-
dung einiges bewirken: 
Langärmlige Oberteile und 
lange Hosen aus festen, 
hellen Stoffen sind ide-
al. Am besten frisch ge-
duscht in die Natur gehen, 
weil Schweißgeruch die 
fliegenden Blutsauger an-
zieht. Und da viele Mücken 
in der Dämmerung beson-
ders aktiv werden, kann 
es ratsam sein, rechtzei-
tig den Heimweg anzu-
treten. Zu Hause können 
Fliegengitter an Fenstern 
und Türen schützen, in 
tropischen Gebieten ist 
außerdem ein Moskitonetz 
über dem Bett Pflicht. 

djd/nco

SOMMERFREUDEN OHNE STICHE
Darauf kommt es beim Mückenschutz zu Hause und im Urlaub an

Beim sommerlichen Familienpicknick sind Mücken unerwünscht. 
 Foto: DJD/Hermes Arzneimittel/Getty Images/skynesher
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Rheingoldstraße 8
68199 Mannheim
Tel. 0621 851648

www.brenk-wohnen.de 

einfach schöne aussichten!
Individuell gefertigte Gardinen, die Ihre Fenster in Szene setzen 

und Ihrem Zuhause eine ganz persönliche Note verleihen.

Edenkoben

FREIZEIT

Gratis Kinder-Wundertüte beim 
Kauf eines Kinderschuhes  |  Rabatte 

Kinderhüpfburg  |  Kinderschminken
Dosenwerfen  |  Musik  |  Getränke
Feines vom Grill  |  Eis 

FAMILIEN

FEST
HAIX® Store Hockenheim  |  Gleisstr. 2  |  68766 Hockenheim
+49 (0) 6205/307 19-0  |  store-hockenheim@haix.de
Öffnungszeiten: Mo bis Sa: 10–19 Uhr

Komm vorbei!

18.07.26  |  10–19 UHR

Ob im eigenen Garten, 
auf dem Balkon oder im 
Park: Grillen gehört zu den 
beliebtesten Freizeitritu-
alen in der warmen Jah-
reszeit. Neben dem Ge-
schmack der Speisen steht 
vor allem das gemeinsame, 
gesellige Erlebnis im Vor-
dergrund. Die wichtigsten 
Grundregeln: 

1. Fleisch rechtzeitig tem-
perieren: Grillgut sollte nicht 
direkt aus dem Kühlschrank 
auf den Grill gelegt werden. 
Besser ist es, Fleisch etwa 
eine halbe Stunde vorher 
herauszunehmen. So gart es 
gleichmäßiger.

2. Mit Hitzezonen arbei-
ten: Statt den gesamten 

Rost mit heißen Kohlen zu 
belegen, besser heiße und 
kühlere Zonen schaffen, da-
mit das Grillgut bei zu starker 
Hitze verlegt werden kann. 
Kurzgebratenes wird direkt 
gegrillt, Braten, Hähnchen 
und ähnliches eher indirekt. 
Bei Stichflammen durch 
tropfendes Fett das Grillgut 
in eine kühlere Zone legen.

3. Gute Grillkohle ver-
wenden: Zum Anzünden 
eignet sich ein Anzündka-
min. Sind die Kohlen nach 
etwa 30 Minuten mit ei-
ner weißen Ascheschicht 
überzogen, sind sie ein-
satzbereit und können in 
den Grill gefüllt werden. 
Anzündhilfen sollten aus-
drücklich für Grillkohle ge-
eignet sein.

4. Vorbereitung einpla-
nen: Marinaden brauchen 
Zeit zum Einziehen, und 
auch ein Kohlegrill benö-
tigt meist rund 20 bis 30 
Minuten, bis er die richtige 
Temperatur erreicht hat. 

5. Grillzange statt Gabel: 
Fleisch möglichst nicht 
anstechen, sonst verliert 
es Saft und wird trocken. 
Eine lange Grillzange aus 
Edelstahl erleichtert das 
schonende Wenden des 
Grillguts. 

6. Grillgut leicht einö-
len: Ein dünner Ölfilm auf 
Fleisch oder Gemüse ver-
hindert, dass es am Rost 
kleben bleibt. 

7. Deckel geschlossen hal-
ten: Beim indirekten Grillen, 
etwa bei größeren Fleisch-
stücken, sollte der Deckel 
möglichst geschlossen blei-
ben, damit die Hitze gleich-
mäßig zirkulieren kann.

8. Kerntemperatur kon-
trollieren: Ein Grill- oder 
Bratenthermometer hilft, 
den gewünschten Gargrad 
zu erreichen und verhindert, 
dass Fleisch außen ver-
brennt, während es innen 
noch roh ist. 

9. Fleisch ruhen lassen: 
Nach dem Grillen sollte 
Fleisch einige Minuten ru-
hen. So verteilt sich der 
Fleischsaft im Inneren bes-
ser. 

10. Erst am Ende salzen: 
Salz entzieht Fleisch Flüs-
sigkeit, daher besser erst 
kurz vor dem Servieren oder 
nach dem Grillen salzen. 

Wer diese Grundregeln 
beachtet, schafft beste Vo-
raussetzungen für einen ge-
lungenen Grillabend. 

djd/Veltins

GRILLEN WIE DIE PROFIS
Zehn einfache Tipps für gelungenen Genuss

Wichtig für alle Grillmeisterinnen und Grillmeister ist die richtige Vorbereitung und das passende Zubehör. 
 Foto: pixabay

DRK_Typo_1c_45x55_Eckfeld_39L   127.10.2010   16:06:22 Uhr

FREIE FAHRT RICHTUNG URLAUB
Tipps zur Reisevorbereitung: Ein Fahrzeug-Check schützt vor Pannen unterwegs

Die Koffer sind gepackt, 
die Route steht und die Vor-
freude steigt. Doch nichts 
ruiniert den Urlaubsbeginn 
schneller und gründlicher 
als eine Panne am nächsten 
Autobahnkreuz. Für die 
Fahrt in den Urlaub bleibt 
laut ADAC-Studie das Auto 
mit 44 Prozent das mit 
Abstand beliebteste Ver-
kehrsmittel in Deutschland. 
Damit der Roadtrip nicht 
zum Ärgernis wird, emp-
fiehlt sich vorab ein gründ-
licher Fahrzeugcheck in 
der Werkstatt. Denn kaum 
etwas ist stressiger, als bei 
sengender Hitze mit vollem 
Gepäck und ungeduldigen 
Kindern auf den Abschlepp-
dienst zu warten.

SICHERHEIT DURCH 
PROFI-CHECK

Viele Kfz-Betriebe halten 
pünktlich zur Reisesaison 

spezielle Angebote bereit. 
Im Mittelpunkt stehen da-
bei meist die „drei B“. Da-
mit gemeint sind Bremsen, 
Bereifung und Beleuch-
tung, also Komponenten, 
die für die Fahrsicherheit 
besonders wichtig sind. 
Die Werkstattprofis prüfen 
zudem den Motorraum, die 
Wischerblätter sowie die 
Flüssigkeitsstände von Öl, 
Bremsflüssigkeit und Putz-
wasser. Ein kritischer Blick 
gilt stets der Autobatterie, 
da sie laut ADAC-Statistik 
nach wie vor die Ursache 
Nummer eins für Pannen 
ist. „Mit einem Austausch 
der alten Batterie sollte 
man nicht warten, bis sie 
komplett streikt und somit 
die Weiterfahrt verhindert“, 
empfiehlt Bosch-Expertin 
Luisa Schmid. Insbeson-
dere eine Tiefenentladung 
könne zum Problem wer-
den. Ein hilfreicher Rat für 

unterwegs: Die Mitnahme 
eines mobilen Ladegeräts 
sichert die Stromversor-
gung im Fall der Fälle und 
ist damit nicht nur für Cam-
per eine empfehlenswerte 
Anschaffung. Einen spezi-
ellen Urlaubscheck benöti-
gen wiederum Elektroautos 
mit ihren Akkus. 

PRIMA KLIMA FÜR DIE 
LANGSTRECKE

Unverzichtbar an hei-
ßen Tagen ist ebenso eine 
intakte Klimaanlage. Sie 
sorgt im Innenraum nicht 
nur für angenehme Tem-
peraturen, sondern vor 
allem für eine gesunde und 
saubere Luft. Durch die 
Kontrolle von Kompressor 
und Kondensator wird ge-
währleistet, dass das Sys-
tem effizient kühlt und die 
Fahrt für alle Insassen ge-
sundheitlich unbedenklich 

bleibt. Ebenso essenziell ist 
der Austausch des Innen-
raumfilters. Fachleute raten 
zu einem Wechsel späte-
stens einmal jährlich oder 
nach einer Laufleistung 
von 15.000 Kilometern. Lei-
stungsstarke Modelle wie 
der Bosch Filter+pro reini-
gen die Atemluft von Viren, 
Keimen, Schimmelpilzen, 
Feinstaub und Pollen. Bevor 
es schließlich ans Beladen 
geht, sollte noch das Ab-
laufdatum des Verbandska-
stens kontrolliert werden. 
Wer mit unvollständigem 
oder abgelaufenem Materi-
al unterwegs ist, riskiert bei 
einer Kontrolle ein Bußgeld. 

djd/nco
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Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

21. August (10. August) Freizeit/Kerwe Sandhofen

11. September (31. August) Goldener Herbst

9. Oktober (28. September) Gesundheit

6. November (26. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

27. November (16. November) Advent/Essen & Trinken

18. Dezember (30. November) Weihnachten

Auf Wiedersehen am 21. August

UNSER TEAM VOR ORT

UNSERE TERMINE 2026

Johannes Paesler 
(Redaktion)
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim
Tel.: 0621 15 40 81 23
E-Mail: 
j.paesler@sosmedien.de

Susanne Hartwig
(Anzeigen)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Tel.: 06202 950 65 80
Mobil: 0176 20 13 82 98

E-Mail: s.hartwig@sosmedien.de

Tag und Nacht für 
Sie erreichbar

0621 8430290

Sabine Matten und Oliver Glaser sind Ihre 
Ansprechpartner im Trauerfall. 

Bestattungshaus Beer-Hiebeler
Augustaanlage 18 I 68165 Mannheim 0621 8430290

Bestattermeister (HWK)
– seriöse Beratung und preiswerte Leistungen –

– Hauskapelle für ca. 70 Pers. und Abschiedsräume –
– Bestattungsvorsorge ohne Bearbeitungsgebühr –

– auf Wunsch professionelle Trauerbegleitung –

Tag und Nacht 0621-33 99 30
Haupthaus, MA-Hauptfriedhof, Am Friedhof 33

Feudenheim, Talstraße 49
www.bestattungshaus-karcher.de

Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten 
und Amtswege.

Tag und Nacht 
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.

Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,- E zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
MA-Sandhofen • Schönau • Blumenau •  Scharhof

Mannheim 06 21/7 48 23 26

Mannheim-Friedrichsfeld
www.holzbau-erny.de • Tel.: 0621 - 474318

WWIIRR  SSUUCCHHEENN  AABB  SSOOFFOORRTT::

  ZIMMERERGESELLEN ZIMMERERGESELLEN (M/W/D)(M/W/D)

  ZIMMERHELFER ZIMMERHELFER (M/W/D)(M/W/D)

Besuchen Sie uns zu einem 
unverbindlichen Beratungsgespräch. 
Wir nehmen uns Zeit für Sie.

Unser Steinmetzmeister berät Sie donnerstags 
von 10:00 - 15:00 in der Kirchwaldstraße

Kirchwaldstraße 8
68305 MA-Gartenstadt
Telefon 06 21 - 75 61 80
Telefax 06 21 - 75 61 80

Alter Postweg 8-12
68309 MA-Käfertal
Telefon 06 21 - 73 88 81
Telefax 06 21 - 73 35 60

ge
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Kirchwaldstraße 8 
68305 MA-Gartenstadt
Termine nach Absprache

Alter Postweg 8-12
68309 MA-Käfertal
Telefon 06 21 - 73 88 81
Mo-Fr  10:00 - 12:30
Mo, Di, Do 14:00 - 17:00

Ihr Meisterbetrieb im Rhein-Neckar-Raum

Stettiner Str. 111

Aus Alt
mach Schön.
Spezielle Lösungen für 
die einfache Renovierung 
Ihrer Siedle-Sprechanlage.

www.siedle.de

Karl Herbel GmbH
Kriegerstr.13, 68307 MA

Tel.: 0621 / 77 39 50
www.elektroherbel.de

seenotretter.de

Viernheimer Weg 50 | 68307 Mannheim | Telefon 0621 771281
info@siegmann-grabmale.com

ehem. Grabmale SIEGMANN

Gedenken gestalten – Erinnerung erhalten

Manuela Kampf
Werkstätte für Grabmalkunst

MANNHEIM. Dieser Tag bietet im 
Grunde alles, was man in heu-
tigen Zeiten sich wünscht. Weil 
für jedes Lebensalter was dabei 
ist, garantiert er auch Generati-
onenvielfalt – sogar dergestalt, 
dass mehrere Generationen mit-
einander auf Tour gehen können 
und gemeinsame Erlebnisse ha-
ben. Er bietet Natur, seit jeher das 
Entspannendste, was der Mensch 
zum Auftanken nutzt. Schließ-
lich bietet er Wissenswertes. 
Man lernt neue Pfl anzen- und 
Tiernamen. Sieht man da live 
vor Ort die Stadien des Werdens 
und Vergehens – und das bei je-
dem Lebewesen anders –entfal-
tet sich das Leben in all seinem 
Reichtum vor den menschlichen 
Sinnen. 

Bei einer Walderkundung im 
Dossenwald erhielten die Teil-
nehmer umfassende Einblicke in 
die ökologischen Zusammenhän-
ge des Waldes. Auf der Deponie 
Friesenheimer Insel standen ge-

schützte Arten wie die Mauerei-
dechse und die Wechselkröte im 
Mittelpunkt, daneben konnten 
Vogel- und Insektenarten beo-
bachtet werden. Hier erfuhren 
die Teilnehmer, wie sich der 
Ausbau der Deponie mit der För-
derung der biologischen Vielfalt 
und dem Schutz von Arten sinn-
voll verbinden lässt. Die Öffnung 
vieler Natur- und Gemeinschafts-
gärten bot den Besucherinnen 
und Besuchern die Gelegenheit, 
naturnahes Gärtnern kennenzu-
lernen, Erfahrungen auszutau-
schen und gleichzeitig die Be-
deutung von Artenschutz und 
Biodiversität im eigenen Garten 
besser kennenzulernen. 

Der Stadtteilspaziergang 
„Mehr Grün, weniger Grau“ 
zeigte den Teilnehmern wie Ar-
tenvielfalt und Klimaanpassung 
Hand in Hand gehen. Die Tour 
ging durch das Glücksteinquar-
tier, welches viele grüne Orte 
bietet, die im Alltag oft überse-

hen werden, aber eine wichtige 
Rolle für die Kühlung der Stadt 
spielen und als Lebensräume und 
Nahrungsquelle für Tiere und In-
sekten dienen.

Ein wichtiger Bestandteil des 
Programms waren zudem die 
zahlreichen Angebote für Kinder 
und Familien. Spielerisch und 
praxisnah konnten junge Na-
turforscher Tiere und Pfl anzen 
kennenlernen, Lebensräume er-
kunden und ihr Wissen über öko-
logische Zusammenhänge erwei-
tern. Die Mitmach-Angebote 
machten deutlich, wie interessant 
Umweltbildung sein kann und 
wie wichtig ein bewusster Um-
gang mit der Natur ist. Beides 
sind wichtige Bausteine der sich 
gerade in der Endabstimmung 
befi ndenden Biodiversitätsstra-
tegie. 

Eine Führung über das Klär-
werk Mannheim zeigte, wie 
naturnahe Begrünung, Teiche 
und weitere Lebensräume einen 

wichtigen Beitrag zur Förderung 
von Flora und Fauna leisten. Be-
reits zu einer festen und beliebten 
Tradition entwickelt haben sich 
die Waldkonzerte im Käfertaler 
Wald, die Natur und Kultur auf 
besondere Weise miteinander 
verbinden. 

Organisiert wurde der „Tag 
der Artenvielfalt“ vom Fachbe-
reich Klima, Natur, Umwelt der 
Stadt Mannheim gemeinsam mit 
Umweltverbänden, Vereinen so-
wie zahlreichen ehrenamtlichen 
Expertinnen und Experten. Mit 
großem Engagement vermit-
telten sie ihr Wissen und sen-
sibilisierten die Teilnehmer für 
die Bedeutung des Natur- und 
Artenschutzes. Mit einem ab-
wechslungsreichen Programm 
aus Exkursionen, Führungen und 
Mitmach-Aktionen bot das Ver-
anstaltungswochenende wieder 
einmal äußerst spannende Natu-
rerlebnisse für Menschen jeden 
Alters.  red/jp 

Viel, mehr, am meisten
Artenvielfalt – am Rand der Stadt, aber auch mittendrin

Walderkundung im Dossenwald: 
Vielfalt pur. Hier war sogar der 
Ruf eines Kolkraben zu hören. 
 Foto: Paesler

SCHÖNAU. Jüdischer Alltag in 
einer Stadt wie Mannheim – 
wie sieht das überhaupt aus? 
Die katholische Gemeinde 
Guter Hirte lud zu einem be-
sonderen Informations- und 
Dialogabend in ihren Pfarrsaal 
ein. Das Interesse war groß: 
Der Saal über der Sakristei war 
bis auf den letzten Sitzplatz be-
setzt. 

Als Hauptreferentin des 
Abends gab Cathy Field, Mit-
glied des renommierten Pro-
jekts „Meet a Jew“ des Zentral-
rats der Juden in Deutschland, 
persönliche und tiefgründige 
Einblicke in ihr Leben. Das 
Projekt setzt darauf, das Ju-
dentum durch persönliche Be-
gegnungen nahbar zu machen, 
abseits von theoretischen Lehr-
buchtexten. Unterstützt wurde 
Field an diesem Abend von Mi-
chael Friedman, der die Aus-
führungen mit weiteren wich-
tigen Perspektiven bereicherte.

Gemeinsam gelang es den 
Referenten, dem Publikum 
den heutigen jüdischen All-
tag in Deutschland und der 
Region greifbar näherzubrin-
gen und einen Raum für einen 
ehrlichen, respektvollen Aus-
tausch zu schaffen. 

Organisator Christian 
Zaubzer zeigte sich nach 
dem Ende der Veranstaltung 
sichtlich bewegt und hochzu-
frieden mit dem Verlauf: „Ich 
freue mich sehr über diesen 
überaus gelungenen Abend 
und die großartige Resonanz 
nicht nur aus der Gemeinde. 
Ein besonderer Dank gilt Ca-
thy Field und Michael Fried-
man, die diesen Abend so 
informativ und einzigartig 
gestaltet haben.“ 

red/jp

Meet a Jew
Ein starkes Zeichen gegen Antisemitismus 

Von links: Michael Friedman, Cathy 
Field, Christian Zaubzer.  Foto: red

MANNHEIM. Geschichten, die 
man auf einem Spaziergang er-
lebt. Die Stadt verwandelt sich 
dabei in den Schauplatz einer 
Geschichte, in der die Hörer 
selbst die Hauptrolle spielen 
und dabei ihre Umgebung neu 
entdecken. 

Es geht um zehn Murals, 
also diese riesigen Gemälde, 
die jeweils eine ganze Häuser-
wand einnehmen. Die Stadt-
bibliothek Mannheim und die 
Alte Feuerwache Mannheim 
haben gemeinsam regionale 
Autoren eingeladen, litera-
rische Texte zu ausgewählten 
Kunstwerken des Open Urban 
Art Museums STADT.WAND.
KUNST zu schreiben. 

Die Texte wurden im Stadt-
medienzentrum eingespro-
chen. Unter dem Link www.
player.ortspiel.com/a/zuver-
sicht sind sie abrufbar. Auf 
dem Spaziergang abgerufen 
und angehört werden sie zum 
Audiowalk. Nutzer brauchen 
dafür ein internetfähiges 
Smartphone und funktionie-
rende Kopfhörer.

Am 25. Juni gab es eine Einfüh-
rung in die Audiowalks. An vier 
weiteren Terminen führt Autorin 
und Mitarbeiterin der Stadtbibli-
othek Manon Hopf bei gemein-
samen Spaziergängen durch den 
Audiowalk: Donnerstag, 30. Juli, 
19.00 Uhr, Freitag, 28. August, 
19.00 Uhr, Donnerstag, 24. Sep-
tember, 19.00 Uhr, Donnerstag, 
29. Oktober, 19.00 Uhr. Die Teil-
nahme ist kostenlos, anmelden 
für jeden der Termine kann man 
sich unter der Mailadresse stadt-
bibliothek.zentralbibliothek@
mannheim.de. Aktuelle Infos 
zum Audiowalk fi ndet man un-
ter dem Link www.mannheim.
de/stadtbibliothek/aktuell. 

Laufen, hören, schauen
Zuversicht. Ein Audiowalk zu
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Alle Murals Mannheims bilden 
zusammen ein beeindruckendes 
Outdoor-Museum.  Foto: Paesler


